
 Karnischer Hauptkamm        Große Kinigat (2689 m)

Felsiger Blickfang am Karnischen Höhenweg
Die Überschreitung der Großen Kinigat, des Hausbergs der Filmoor-Standschützenhütte, ist eine kurze, 
aber auch kurzweilige Rundtour. Die gesicherten Steige bieten leichte Kletterei, das Gipfelpanorama 
eine großartige Aussicht zu den Dolomiten und zu den Hohen Tauern.

Talort: Kartitsch (1353 m)
Ausgangspunkt: Filmoor-Standschützenhütte (2353 m)
Gehzeiten: zum Einstieg des Klettersteigs 1 Std. – Große 
Kinigat 3⁄4 Std., Abstieg 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bahnhaltestelle Tassenbach an der Strecke 
Franzensfeste – Lienz, von dort mit dem Bus nach Kartitsch 
zu den Zustiegswegen für die Filmoorhütte
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 47 »Lienzer 
Dolomiten, Lesachtal«
Information: Tourismusinformation Kartitsch, Kartitsch 80, 
A-9941 Kartitsch, Tel. 00 43/50/21 23 50, www.kartitsch.com 
Hütten: Filmoor-Standschützenhütte (2353 m), Ende Juni 

bis Anfang Oktober geöffnet, Tel. 00 43/6 64/1 12 71 53, 
www.filmoorhuette.at
Charakter: Anstieg auf einem kurzen, leichten Klettersteig 
über die Westseite (Alpinsteig), Schwierigkeit A/B und 
stellenweise leichte, ungesicherte Kletterei (I). Abstieg auf 
dem Normalweg durch die Südwand über ein gesichertes, 
breites Schotter- und Felsband. Schwindelfreiheit und Tritt-
sicherheit in steilem Fels- und Geröllgelände erforderlich, für 
Ungeübte Klettersteigset empfehlenswert
Einsamkeitsfaktor: Die Wege aus dem Tal zur Kinigat sind 
lang und keiner der Gipfelanstiege wirklich leicht. Deshalb 
hält sich der Andrang auf ihrem Gipfel in Grenzen. 
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∫ ↑ 350 Hm | ↓ 350 Hm | → 3,5   Km | † 2 ½  Std. | 

 Tessiner Alpen        Capanna d‘Efra (2039 m)

Zu Selbstversorgerhütte und See im Verzascatal
Eine empfehlenswerte Tagestour im hinteren Verzascatal, die zu einem Bergsee und weiter zur Selbstversorgerhütte Capanna d’Efra führt. Wem es im Spät-
herbst noch nicht zu kalt ist, kann in der schön eingerichteten Hütte auch die Nacht verbringen.

Talort: Frasco (885 m) im Verzascatal
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Kirche 
in Frasco 
Gehzeiten: Aufstieg zum Lago 3 Std., wei-
ter zur Capanna 1⁄2 Std., Abstieg 2 1⁄2 Std
Mobil vor Ort: Busverbindung von Locarno 
durchs Verzascatal bis zum Ausgangspunkt
Karten/Führer: Kümmerly + Frey 
1:60.000, Blatt 26, »Tessin Sopraceneri«
Information: Ticino Turismo, Via C.  
Ghiringhelli 7, CH-6501 Bellinzona,  
Tel. 00 41/91/82 52 13 1, www.ticino.ch 

Hütten: Capanna d’Efra (2039 m), schön 
eingerichtete Selbstversorgerhütte mit 
Küche (Holz- und Gasherd), Getränke 
vorhanden, evtl. Hüttenwart vor Ort, der 
auch Lebensmittel verkauft, 27 Lager mit 
Matratzen und Decken
Charakter: Guter Wanderweg mit kurzen 
felsigen Bachquerungen, oben sind Steilstu-
fen mit Treppen ausgebaut
Wegbeschaffenheit: 100 % Wanderweg 
Einsamkeitsfaktor: Im Herbst eine ru-
hige Tour, vor allem die Übernachtungsgäste 

auf der Capanna sind dann selten
Gaumenfreuden: Für die Verpflegung ist 
man selbst zuständig. Das Getränkesorti-

ment auf der Hütte reicht aber von Limo über 
Bier bis zu Wein.
Familienfreundlichkeit: Grundsätzlich 
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∫ ↑ 1150 Hm | ↓ 1150 Hm | → 10 Km | † 6 Std. | 

 Tessiner Alpen         Pizzo Bombögn (2331 m)

Felsgipfel über Bosco Gurin
Der Pizzo Bombögn liegt zwischen dem alten Walserdorf Bosco Gurin und dem Valle di Campo. Erreichbar 
ist er teils auf einem Wanderweg, teils auf einem Steig durchs Steilgelände.

Talort: Cevio (418 m) im Maggiatal
Ausgangspunkt: Parkplatz bei der Kirche in Campo (1314 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 Std., Abstieg 2 1⁄4 Std
Mobil vor Ort: Busverbindung von Locarno durchs Maggia-
tal nach Campo zum Ausgangspunkt
Karten/Führer: Kümmerly + Frey 1:60 000, Blatt 26, 
»Tessin Sopraceneri«
Information: Ticino Turismo, Via C. Ghiringhelli 7, CH-6501 
Bellinzona, Tel. 00 41/91/82 52 13 1, www.ticino.ch
Charakter: Bis zum Gipfelaufbau ist der Weg einfach, dann 
wird er steil und unmarkiert. 
Wegbeschaffenheit: 80 % Wanderweg, 20 % Pfad 

Einsamkeitsfaktor: Der Berg wird eher selten begangen 
und vor allem im Spätherbst ist man hier meist alleine 
unterwegs. 
Familienfreundlichkeit: Grundsätzlich wäre die Tour 
für die ganze Familie möglich. Die schöne Aussicht werden 
Kinder aber meist nicht in dem Maße zu schätzen wissen, wie 
ihre Eltern. Es gibt also bessere Familientouren im Tessin.
Schlechtwetter-Alternative: Eine Besichtigung des 
alten Walserdorfs Bosco Gurin
Orientierung/Route: Von der Kirche geht man auf der Zu-
fahrtsstraße kurz zurück zu einem Wanderwegweiser nach 
links (»Bosco Gurin, Pian Crosc«). Über einen Wiesenhang 
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∫ ↑ 1000 Hm | ↓ 1000 Hm | → 7 Km | † 5 ½  Std. | 
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 Karnischer Hauptkamm         Große Kinigat (2689 m)

Gaumenfreuden: Wer gerne Gutes genießt, ist auf der 
Filmoor-Standschützenhütte genau richtig. Dort gibt es 
Tiroler und Steirer Spezialitäten, Bio-Fleisch vom regionalen 
Metzger, Käse aus einer Südtiroler Sennerei, Weine aus der 
Steiermark, selbst angesetzte Schnäpse und einiges mehr.
Schlechtwetter-Alternative: Beim Bummel durch den 
denkmalgeschützten Ortskern von Obertilliach lassen sich 
fotogene Ecken entdecken.
Orientierung/Route: Der erste Wegabschnitt folgt dem 
Karnischen Höhenweg: Von der Filmoor-Standschützenhütte 
steigt man über die Bergwiesen hinauf zum Filmoorsattel. 
Anschließend quert man etwas ansteigend die Geröllfelder 
auf der Südseite der Großen Kinigat und gelangt zur Scharte 
zwischen Kleiner und Großer Kinigat. Dort biegt man rechts 
ab und gelangt über Schrofen und Geröll zu den ersten Felsen 
hinauf, wo man auf Sicherungen stößt. In leichter Kletterei 
geht es über teils schuttbedeckte Felsstufen und durch kurze 
Rinnen steil bergauf. Einige Passagen sind dabei ungesichert 
zu bewältigen. Ein schotteriger Steig führt schließlich unter-
halb von Felsen über Geröllhalden zum Gipfelaufbau. Dort 
trifft man auf den Normalweg und folgt ihm über Stufen zum 

großen Europakreuz am Gipfel der Großen Kinigat. 
Abstieg: Für den Abstieg kehrt man einige Meter auf dem 
Anstiegsweg zurück, hält sich bei den Wegweisern links 
und steigt auf einer schrägen, gesicherten Rampe, die die 
Südwand durchzieht, über Schotter und Felsen abwärts. Man 
erreicht ein großes Schuttfeld unterhalb der Königswand 
und folgt einem steilen Pfad über Geröll zum Filmoorsattel 
hinunter. Auf bereits bekanntem Weg wandert man wieder 
zur Filmoor-Standschützenhütte hinunter. 
Persönliche Empfehlung: Wer es anspruchsvoller mag, 
dem sei der Kinigat-Klettersteig auf der Nordseite empfohlen, 
eine großartige Route mit Ausblicken bis in die Hohen Tauern. 
Dazu steigt man von der Filmoorhütte über den Hintersattel 
ins Hochtal Tscharre ab und zweigt dort links zum Einstieg ab. 
Er führt über einen großen Pfeiler mit steilen, glatten Platten, 
die nur wenige Trittklammern aufweisen (bis Schwierigkeit D, 
Zustieg von der Hütte ca. 1 Std., Klettersteig 2 Std., 450 Hm).
Franziska Baumann

Der mächtige Gipfel der Großen 
Kinigat hinter der Filmoorhütte Fo
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 Tessiner Alpen         Capanna d‘Efra (2039 m)

ist die Tour für die ganze Familie möglich. Dann sollte man 
aber aufgrund der Höhenmeter auf jeden Fall eine Übernach-
tung auf der Hütte einplanen.
Schlechtwetter-Alternative: Der Anstieg ist auch bei 
mäßigem Wetter möglich. Bellinzona bietet mit den Burgen 
aber auch Regenprogramm und in Locarno findet sich eben-
falls für jeden Geschmack das Richtige.
Orientierung/Route: Gegenüber der Kirche beginnt der 
beschilderte Weg zur Capanna d’Efra. Durch das Tal geht es 
anfangs teils auf einem Sträßchen, teils auf einem Hohlweg 
zu einigen Rusticos, dann weiter zur Alm Montada (1218 m). 
Durch einen Felskessel steigt man weiter und gelangt mit 
einigen Serpentinen hinauf ins Almgelände der Alpe d’Efra 
(1686 m) mit den Steinhütten. Nun setzt der Weg zu einer 
längeren Querung an, die teils leicht fallend immer näher an 
den Bach führt, der dem Lago d’Efra entspringt. Ein gutes 
Stück vor dem Bach beginnt der Weg wieder deutlich zu stei-
gen und teils über Treppenstufen geht es anstrengend eine 
Steilstufe hinauf zu einer Geländekante. Hinter dieser liegt 
völlig unvermittelt der Lago d’Efra (1836 m). Das Wort »Ri-
fugio« weist hier den Weg links den Rücken hinauf, an einer 

Holzhütte vorbei und weiter einer grasigen, unten sumpfi-
gen Rampe folgend links nur mäßig steigend aufwärts. Dann 
wird der Weg deutlich steiler und ist mit Treppenstufen aus-
gebaut. Im Wechsel zwischen Steilstufen und eingelagerten, 
horizontalen Grasterrassen geht es hinauf. Bald schon sieht 
man die Schweizer Flagge über einer Geländekante im Wind 
flattern (während der Bewartung) und steigt die letzten Me-
ter an ein paar Steinhüttchen vorbei auf den Absatz hinauf, 
auf dem die Capanna d’Efra (2039 m) steht.
Abstieg: Der Abstieg orientiert sich am Aufstiegsweg.
Andrea Strauß

Blick von der Selbstversorgerhütte ins Tal Fo
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 Tessiner Alpen         Pizzo Bombögn (2331 m)

und einem Schräganstieg durch den Wald geht es zu einer 
ersten Almsiedlung (ca. 1510 m) hinauf. Auf der nächsten 
Almlichtung verzweigt sich der Weg und man wendet sich 
nach links zur Alpe Quadrella. Über viele Serpentinen steigt 
man den Wald aufwärts zu einem Wiesenabsatz und weiter 
zu einer Gabelung auf ca. 1990 Meter. Rechts auf dem Sen-
tiero di montagne Pian Crosc geht es weiter zu einem großen 
Steinmann. Nun hält man sich auf dem nicht markierten Weg 
links, steigt den Hang hinauf und weicht dem oberhalb lie-
genden Schichtabbruch nach rechts aus. Der Steig zieht links 
hinauf und um eine Geländekante herum zu einem Absatz 
(ca. 2170 m) unterhalb der markanten Steinmauer am Gip-
felhang. Der Hauptweg steigt links haltend in Serpentinen 
zum Gipfel, der weniger ausgetretene Weg führt nach rechts 
aufwärts zur Mauer und direkt links von ihr im Schutt durch-
setzten Grasgelände bis zum Gipfel des Bombögn.
Abstieg: Über den Aufstiegsweg steigt man auch  
wieder ab.
Andrea Strauß

Alte Steinmauer auf dem Pizzo Bombögn
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